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Nachdem das Jahr mit einem kräftigen konjunkturel-

len Schub begann, wird diese Erholung durch die ge-

stiegenen Energie- und Rohstoffpreise als Folge des 

Irankriegs fürs Erste ausgebremst. Gerade für die 

Geschäftserwartungen erweisen sich diese als ech-

ter Stimmungskiller. Dabei ist es keineswegs so, 

dass diese Entwicklung lediglich die hiesige Industrie 

in hohem Maße betrifft. Vielmehr zeigen sich die 

rückläufigen Geschäftserwartungen in fast allen 

Branchen.   

Lage und Erwartungen am südlichen Oberrhein 

 

In der Bauwirtschaft geben 85 Prozent, im Hotel- und 

Gastgewerbe 83 Prozent der Betriebe an, dass sie in 

den aktuell hohen Energiepreisen ein Risiko für die 

eigene wirtschaftliche Entwicklung sehen. In der In-

dustrie sind es 67 Prozent. Dies offenbart abermals 

Deutschlands ausgeprägte Abhängigkeit von Ener-

gieimporten und eine Energiepolitik, die zentrale An-

forderungen an Resilienz und Versorgungssicherheit 

lange Zeit unterschätzt hat. Aber nicht nur Energie-

träger sind im Preis gestiegen, auch zahlreiche Roh-

stoffe betrifft diese Entwicklung. So sehen 55 Prozent 

der Industriebetriebe und 70 Prozent der Unterneh-

men der Bauwirtschaft hier Risiken. 

In der Folge verliert der Index der Geschäftserwar-

tungen 7 Punkte und fällt auf -14 Punkte. 29 Prozent 

der Unternehmen blicken pessimistisch auf die kom-

menden zwölf Monate, während sich nur 15 Prozent 

ihren Optimismus bewahren können.  

Aus den Werten zur aktuellen Geschäftslage hinge-

gen lässt sich herauslesen, dass es in den vergange-

nen Monaten durchaus einen konjunkturellen Schub 

gab. Zum zweiten Mal in Folge steigt der Index der 

Geschäftslage an. Von 5 Punkten im Herbst 2025 

über 13 Punkte zum Jahresbeginn klettert er auf nun 

20 Punkte und damit auf seinen höchsten Stand seit 

zwei Jahren. Fast jedes dritte Unternehmen berichtet 

wieder von einer guten Geschäftslage, während 

diese nur bei 12 Prozent schlecht ist. Auch in der zu-

letzt gebeutelten Industrie hat sich die Bewertung der 

Geschäftslage zweimal in Folge deutlich verbessert. 

Aber auch hier zeigen die Geschäftserwartungen in 

die andere Richtung. Es bleibt abzuwarten, wie rasch 

sich die globale Energieversorgung stabilisiert und 

ob sowie in welchem Tempo die Energiepreise wie-

der das Vorkrisenniveau erreichen. 

Dass eine derart lange konjunkturelle Durststrecke 

auch am Arbeitsmarkt nicht spurlos vorüberzieht, 

liegt auf der Hand. 27.300 Menschen waren im Kam-

merbezirk im April arbeitslos gemeldet und damit 

7.600 mehr als vor vier Jahren. Dass diese Zahl nicht 

noch sehr viel stärker gestiegen ist, dürfte wohl in 

erster Linie mit dem demografisch bedingten Aus-

scheiden stark besetzter Jahrgänge aus dem Ar-

beitsmarkt begründet sein. Eine Trendwende in der 

Personalpolitik zeichnet sich nicht ab. 23 Prozent der 

Unternehmen planen mit weniger Stellen, 13 Prozent 

möchten ihren Mitarbeiterstamm aufstocken. Wie 

schon in der Vorumfrage ist die Personalplanung in 

allen betrachteten Branchen überwiegend defensiv.  
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IHK-Konjunkturklimaindex 

Die Angaben zur aktuellen Geschäftslage und den 

zukünftigen Geschäftserwartungen werden zum IHK-

Konjunkturklimaindex kombiniert. 1  Dieser kann 

Werte zwischen 0 und 200 annehmen, wobei Werte 

über 100 Wirtschaftswachstum anzeigen und Werte 

unter 100 auf eine Rezession hindeuten. Aufgrund 

der schlechteren Erwartungen verliert er im Vergleich 

zum Jahresbeginn einen Punkt. Mit 102 Punkten be-

hält er allerdings einen höheren Wert als der Landes-

wert. Dieser fällt um 5 Punkte auf 98 Punkte. Beson-

ders die aktuelle Geschäftslage wird am südlichen 

Oberrhein besser bewertet als im übrigen Baden-

Württemberg. 

Entwicklung IHK-Konjunkturklimaindex 

 

Regionaler Vergleich 

Innerhalb des Kammerbezirks halten sich die Diskre-

panzen in Grenzen. In der Ortenau ist der Anteil der 

Unternehmen mit schlechter Geschäftslage leicht er-

höht. Bei den Erwartungen ist es umgekehrt und der 

Süden bewertet diese negativer. Differenziert nach 

Branchen ist es wie schon zuletzt die Industrie in der 

Ortenau, die weniger zufrieden ist als im Süden, wäh-

rend bei den Dienstleistern das Gegenteil der Fall ist. 

Die traditionell stark in der Ortenau vertretenen In-

dustrien wie Maschinenbau, Metallverarbeitung und 

Papierindustrie geben weiterhin eine eher schwache 

Geschäftslage an. 

 

 

1  IHK-Konjunkturklimaindikator: 
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Kaum Bewegung bei den Investitio-

nen 

Schon in der Umfrage zu Jahresbeginn zeigten sich 

trotz verbesserter Geschäftserwartungen kaum Aus-

wirkungen auf die Investitionsbereitschaft. Dies ist 

auch zum Frühsommer so zu beobachten. Weitge-

hend unbeeindruckt verharrt der Index der Inlandsin-

vestitionen nun schon seit einem Jahr in einem Kor-

ridor zwischen -5 und -2 Punkten. Zum Frühsommer 

findet er sich bei -3 Punkten ein. 22 Prozent der Un-

ternehmen planen, ihre Investitionen auszuweiten. 

25 Prozent beabsichtigen sie zurückzufahren. Wie 

gewohnt ist mit 62 Prozent Ersatzbedarf das häu-

figste Motiv. Einen besonderen Blick verdient stets 

das Investitionsmotiv Kapazitätserweiterung, gibt es 

doch einen guten Eindruck davon, wie überzeugt die 

Unternehmen derzeit sind, auch langfristig im Inland 

zu investieren. Nachdem bei diesem Motiv zu Jah-

resbeginn ein historischer Minusrekord vermeldet 

werden musste – nur 14 Prozent gaben an, in eine 

Kapazitätserweiterung zu investieren – hat sich die-

ser Wert zum Frühsommer immerhin wieder auf 23 

Prozent stabilisiert und befindet sich nur noch leicht 

unter dem langjährigen Durchschnitt. 

Investitionsbereitschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

Energiepreise wieder Risiko Nr. 1 

Neben konjunkturellen Zyklen hat oft auch das Welt-

geschehen unmittelbaren Einfluss auf die wirtschaft-

liche Entwicklung von Unternehmen. Dies zeigte sich 

zuletzt wieder anhand der Verwerfungen, die der 

Irankrieg ausgelöst hat. 65 Prozent der Unternehmen 

sehen in den gestiegenen Energiepreisen ein Risiko 

für das eigene Geschäft. Ein Wert, der nur zu Beginn 

des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine höher 

lag. Wieder einmal zeigt sich die starke Abhängigkeit 

von Energieimporten hierzulande. Betroffen sind 

nicht nur energieintensive Industrien, sondern auch 

Branchen wie die Hotellerie und Gastronomie oder 

die Bauwirtschaft. Hier geben 83 bzw. 85 Prozent der 

Betriebe an, von hohen Energiepreisen gefährdet zu 

werden. 

Wo sehen Sie die größten Risiken für die wirt-

schaftliche Entwicklung Ihres Unternehmens? 
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Energiepreise als Risiko der wirtschaftlichen Ent-

wicklung 

 

Gleichzeitig verteuern sich wichtige Rohstoffe auf Öl-

basis, zum Beispiel Kunststoffe, Verpackungen, As-

phalt oder Chemikalien. Dadurch steigen Produkti-

ons- und Betriebskosten in zahlreichen Unterneh-

men. Für 43 Prozent der Unternehmen stellt das ein 

Risiko dar. Spitzenreiter ist auch hier die Bauwirt-

schaft, in der 70 Prozent der Betriebe es so sehen. 

Abzuwarten bleibt, inwieweit die Verbraucherpreisin-

flation durch die höheren Energie- und Rohstoff-

preise einen nachhaltigen Schub erhält. Mittelfristig 

könnte sich dies dann auch stärker auf die Zahlungs-

bereitschaft der Konsumenten in anderen Branchen 

wie dem Handel oder den Dienstleistungen auswir-

ken. 

Rohstoffpreise als Risiko der wirtschaftlichen Ent-

wicklung 

 

Nun zwar nicht mehr auf dem ersten Platz, aber trotz-

dem von der Mehrzahl der Unternehmen genannt ist 

die Inlandsnachfrage mit einem Anteil von 53 Pro-

zent. In den ersten Monaten des Jahres sah es hier 

nach einer Belebung aus, nun aber sorgen die hohen 

Energiepreise für Verunsicherung bei Verbrauchern 

und Unternehmen.  

Auch die Arbeitskosten sind weiterhin ein relevantes 

Problemfeld. 55 Prozent der Unternehmen geben an, 

hier Risiken zu sehen. Dies ist nur knapp unter dem 

Allzeithoch von 59 Prozent und deutlich über dem 

langjährigen Mittelwert. Die vergangenen Jahre 

brachten durch die erhöhte Inflation bedingt auch oft 

hohe Tarifabschlüsse mit sich. Gleichzeitig fällt es 

den Unternehmen immer schwerer nach mehreren 

Jahren schwacher Konjunktur die zur Finanzierung 

der Arbeitskosten nötigen Gewinne einzufahren. Al-

len voran das Gastgewerbe steht vor diesem Prob-

lem. Für 87 Prozent der Betriebe sind hohe Arbeits-

kosten ein Risiko für das eigene Geschäft.  

Auf niedrigerer Flamme köchelt weiterhin der Fach-

kräftemangel. Zwar waren die Schlagzeilen zuletzt 

dominiert davon, dass bei vielen großen Arbeitge-

bern Stellen abgebaut werden müssen. Trotzdem 

fällt es vielen Unternehmen weiterhin schwer, pas-

sende Fachkräfte zu finden. Immerhin 43 Prozent der 

Betriebe sehen hier ein Risiko – ein Wert, der aber 

weit entfernt von seinem Spitzenwert von 71 Prozent 

vor genau drei Jahren ist. 
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Ein kurzer Blick in die Branchen 

Im vergangenen Herbst wurden die Geschäftserwar-

tungen in der Industrie nach längerer Zeit erstmals 

wieder überwiegend positiv bewertet. Dieser Aus-

blick hat sich insofern bestätigt, als dass sich die Ge-

schäftslage seitdem nun schon zum zweiten Mal in 

Folge verbessert hat. So befand sich der Index der 

Geschäftslage damals noch mit -11 Punkten im ne-

gativen Bereich, während er zum Frühsommer auf 10 

Punkte geklettert ist. 29 Prozent der Unternehmen 

haben wieder eine gute Geschäftslage, während nur 

20 Prozent sie noch immer als schlecht bezeichnen.  

Von den hohen Energie- und Rohstoffpreisen der 

letzten Monate wenig tangiert wurden bisher die 

Dienstleister. Ihre Lagebewertung verbessert sich 

sogar zum zweiten Mal in Folge. Der Index klettert 

von 18 Punkten im Herbst auf nun 35 Punkte. Nur 3 

Prozent geben eine schlechte Geschäftslage an, 

während 40 Prozent mit dieser zufrieden sind.  

Im Handel schwindet zunehmend der Optimismus. 

Während die Bewertung der aktuellen Lage noch mo-

derat ausfällt, gibt der Blick auf die kommenden zwölf 

Monate Anlass zur Sorge. Nur noch 3 Prozent der 

Händler schauen erwartungsfroh auf die kommenden 

zwölf Monate. Mittlerweile sind es aber 35 Prozent, 

die mit einem Rückgang der Geschäfte rechnen. Der 

Index der Geschäftserwartungen fällt um 18 Punkte 

auf den tiefsten Stand seit der Covid-19-Pandemie.  

Zwei Risikofaktoren werden zuletzt vom Gastge-

werbe immer häufiger genannt. 88 Prozent aller Be-

triebe machen sich Sorgen um hohe Arbeitskosten 

und 83 Prozent um die Energiepreise. Beides sind 

deutlich höhere Werte als sie in der Gesamtwirtschaft 

verzeichnet werden. Trotz dieser Herausforderungen 

wird die Geschäftslage aber besser als zuletzt be-

wertet. Der Index der Geschäftslage klettert von 0 

Punkten im Herbst über 14 Punkte zu Jahresbeginn 

auf nun 19 Punkte. 35 Prozent der Betriebe geben 

eine gute Geschäftslage an, 16 Prozent sind unzu-

frieden.  

 Auch in der Bauwirtschaft sind es zwei Risikofakto-

ren, die ganz besonders im Fokus stehen. Die gestie-

genen Energiepreise werden von 85 Prozent der Be-

triebe als Problem benannt und die hohen Rohstoff-

preise von 70 Prozent – beides sind die Spitzenwerte 

im Branchenvergleich. So ist es wenig verwunderlich, 

dass auch in der Bauwirtschaft die Geschäftserwar-

tungen erstmals wieder einen Dämpfer erhalten. Der 

entsprechende Index verliert 8 Punkte und befindet 

sich mit -20 Punkten wieder deutlich im negativen Be-

reich. 

 

Geschäftslage – Die Branchen im Vergleich  

 

 

Geschäftserwartungen – Die Branchen im Ver-

gleich 

 

 

Erwartete Beschäftigung – Die Branchen im Ver-

gleich 
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Industrie wieder vorsichtiger 

Im vergangenen Herbst wurden die Geschäftserwar-

tungen in der Industrie nach längerer Zeit erstmals 

wieder überwiegend positiv bewertet. Dieser Aus-

blick hat sich insofern bestätigt, als dass sich die Ge-

schäftslage seitdem nun schon zum zweiten Mal in 

Folge verbessert hat. So befand sich der Index der 

Geschäftslage damals noch mit -11 Punkten im ne-

gativen Bereich, während er zum Frühsommer auf 10 

Punkte geklettert ist. 29 Prozent der Unternehmen 

haben wieder eine gute Geschäftslage, während nur 

20 Prozent sie noch immer als schlecht bezeichnen. 

So gut wurde die aktuelle Geschäftslage in der In-

dustrie zuletzt vor zwei Jahren bewertet. 

Lage und Erwartungen in der Industrie 

 

Dieser konjunkturellen Erholung scheint der Irankrieg 

aber einen Strich durch die Rechnung zu machen. 

Denn die Geschäftserwartungen, welche sich auf die 

Entwicklung der kommenden zwölf Monate bezie-

hen, entwickeln sich in die entgegengesetzte Rich-

tung. Sie verlieren nach ihrem Zwischenhoch im 

Herbst zum zweiten Mal in Folge und sind jetzt mit  

-3 Punkten wieder leicht negativ. Noch 23 Prozent 

der Industrieunternehmen blicken optimistisch auf 

die kommenden zwölf Monate, 26 Prozent fehlt der 

Glaube an eine Verbesserung der Geschäfte. Treiber 

dieser Entwicklung dürften die hohen Preise für Ener-

gie und Rohstoffe sein.  

 

 

 

 

 

 

Auftragseingänge in der Industrie 

 

 

Die aktuellen Auftragseingänge werden von der 

Mehrzahl der Industrieunternehmen wieder als fal-

lend charakterisiert. Dabei betrifft dies insbesondere 

den Auftragseingang aus dem Inland, der im Ver-

gleich zum Ausland einen stärkeren Rückgang zu 

verzeichnen hat. 

Geschäftslage in der Industrie 

 

Und auch die Investitionsbereitschaft wird in Mitlei-

denschaft gezogen. Während 22 Prozent mit mehr 

Investitionen planen, möchten 27 Prozent der Be-

triebe sie zurückfahren.  
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Geschäftserwartungen in der Industrie 

 

 

Investitionsbereitschaft in der Industrie 
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Dienstleister mit besserer               

Geschäftslage 

Von den hohen Energie- und Rohstoffpreisen der 

letzten Monate wenig tangiert wurden bisher die 

Dienstleister. Ihre Lagebewertung verbessert sich 

sogar zum zweiten Mal in Folge. Der Index klettert 

von 18 Punkten im Herbst auf nun 35 Punkte. Nur 3 

Prozent geben eine schlechte Geschäftslage an, 

während 40 Prozent mit dieser zufrieden sind. Be-

sonders im Bereich der Finanzdienstleistungen und 

der kaufmännischen und technischen Beratung blei-

ben die Zufriedenheitswerte hoch. 

Lage und Erwartungen im Dienstleistungssektor 

 

 

Trotz der geringen Zahl an Dienstleistern mit 

schlechter Geschäftslage kommt keine Euphorie in 

der Branche auf. Auf die kommenden zwölf Monate 

wird eher mit Skepsis geschaut. So haben die Pessi-

misten mit 29 Prozent weiterhin klar die Nase vorn. 

Nur 16 Prozent gehen von einer positiven Entwick-

lung aus. Mit -13 Punkten verharrt der Index der Ge-

schäftserwartungen zum fünften Mal in Folge im Be-

reich zwischen -10 und -15 Punkten. Die gesamtwirt-

schaftliche Konjunkturflaute schlägt offensichtlich 

auch hier auf die Stimmung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftslage im Dienstleistungssektor 

 

Geschäftserwartungen im Dienstleistungssektor 
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Dunkle Wolken im Handel 

 

Im Handel schwindet zunehmend der Optimismus. 

Während die Bewertung der aktuellen Lage noch mo-

derat ausfällt, gibt der Blick auf die kommenden zwölf 

Monate Anlass zur Sorge. Nur noch 3 Prozent der 

Händler schauen erwartungsfroh auf die kommenden 

zwölf Monate. Mittlerweile sind es aber 35 Prozent, 

die mit einem Rückgang der Geschäfte rechnen. Der 

Index der Geschäftserwartungen fällt um 18 Punkte 

auf den tiefsten Stand seit der Covid-19-Pandemie. 

Dabei betrifft diese Entwicklung sowohl den Einzel- 

wie auch den Großhandel. In beiden Teilbereichen 

sind die Erwartungen rückläufig und überwiegend ne-

gativ. Offensichtlich rechnet die Branche mittelfristig 

mit Folgewirkungen der Preissteigerungen bei Ener-

gie und Rohstoffen auf die Nachfrage durch Unter-

nehmen und Konsumenten. 

Lage und Erwartungen im Handel 

 

 

Hinsichtlich der aktuellen Lage hält sich die Branche 

noch gerade so über dem Strich. 23 Prozent der 

Händler haben noch eine gute Geschäftslage, 20 

Prozent bezeichnen diese schon heute als schlecht. 

Daraus gibt sich ein Index der Geschäftslage von im-

merhin noch 3 Punkten - im Vergleich zum Jahresbe-

ginn ein Rückgang um 12 Punkte. 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftslage im Handel 

 

Geschäftserwartungen im Handel 
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Energiepreise und Arbeitskosten 

bereiten Gastgewerbe Sorgen 

Zwei Risikofaktoren werden zuletzt von Gastgewerbe 

immer häufiger genannt: 88 Prozent aller Betriebe 

machen sich Sorgen um hohe Arbeitskosten und 83 

um die Energiepreise. Beides sind deutlich höhere 

Werte als sie in der Gesamtwirtschaft verzeichnet 

werden. Dies offenbart, dass zahlreiche Betriebe der 

Branche weiterhin vor der großen Herausforderung 

stehen, einen wirtschaftlichen Betrieb zu gewährleis-

ten. 

Lage und Erwartungen Hotel- und Gastgewerbe  

 

Trotz dieser Problemstellungen wird die Geschäfts-

lage aber besser als zuletzt bewertet. Der Index der 

Geschäftslage klettert von 0 Punkten im Herbst über 

14 Punkte zu Jahresbeginn auf nun 19 Punkte. 35 

Prozent der Betriebe geben eine gute Geschäftslage 

an, 16 Prozent sind unzufrieden.  

Die Geschäftserwartungen hingegen bleiben von 

Skepsis geprägt. Seit Herbst 2021 hat der Index der 

Geschäftserwartungen nicht mehr seinen Weg zu-

rück in den positiven Bereich gefunden. Zum Früh-

sommer fällt er von -6 auf -22 Punkte. 34 Prozent der 

Unternehmen sind pessimistisch gestimmt, nur 12 

Prozent rechnen mit besseren Geschäften in den 

kommenden zwölf Monaten. 

 

 

 

 

 

 

Geschäftslage Hotel- und Gastgewerbe 

 

Geschäftserwartungen Hotel- und Gastgewerbe 
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Bauwirtschaft mit Sorgen 

Auch in der Bauwirtschaft sind es zwei Risikofakto-

ren, die ganz besonders im Fokus stehen. Die gestie-

genen Energiepreise werden von 85 Prozent der Be-

triebe als Problem benannt und die hohen Rohstoff-

preise von 70 Prozent – beides sind die Spitzenwerte 

im Branchenvergleich. So ist es wenig verwunderlich, 

dass auch in der Bauwirtschaft die Geschäftserwar-

tungen erstmal wieder einen Dämpfer erhalten. Der 

entsprechende Index verliert 8 Punkte und befindet 

sich mit -20 Punkten wieder deutlich im negativen Be-

reich. Nur 7 Prozent der Betriebe zeigen Optimismus 

im Hinblick auf die kommenden zwölf Monate. Bei 26 

Prozent herrscht Skepsis vor. 

Lage und Erwartungen im Baugewerbe 

 

 

Erfreulicher gestaltet sich hingegen die Entwicklung 

der Geschäftslage. Hier hat sich die Branche Schritt 

für Schritt von ihrem Tiefpunkt von -9 Punkten zu Be-

ginn des Jahres 2025 aus dem Tal herausgearbeitet. 

Aktuell steht der Index der Geschäftslage fast unver-

ändert bei 13 Punkten. Immerhin jedes fünfte Unter-

nehmen hat schon wieder eine gute Geschäftslage, 

während nur 7 Prozent sie als schlecht bezeichnen.  

Auffällig ist zudem, dass die Personalplanungen 

deutlich weniger negativ eingeschätzt werden als zu-

letzt. Mit 76 Prozent plant die große Mehrheit hier 

weiterhin keine Veränderungen. Der Anteil der Bau-

unternehmen, die einen Stellenabbau planen, ist 

aber von 28 auf 15 Prozent zurückgegangen. 

 

 

 

 

Geschäftslage in der Bauwirtschaft 

 

 

Geschäftserwartungen in der Bauwirtschaft 
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